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»„foifle der Verordnung des Bundesrats , betreffend
'LflC der Hafervorräte , kann den Pferden in Zukunsi

b/nnch eine mangelhafte Ernährung zuteil werden . Folg-
L Ate auch allgemein die Belastung der Wagen ver¬
wert werden . Leider ist dies teils garnicht , terls nrcht
Ausreichendem Matze der Fall . Lasten , die nicht tm rich¬
ten Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Zugtiere stehen,

nun nicht allein die Ursache zu Trerqualereren und Mrtz-
Ilndlungen, sondern auch zur Hemmung des Stratzenver-
L und erregen „ösfentliches Aegernis ."
Flint ich hierauf aufmerksam mache, ersuche ich die
Polizeibehörden und Gendarmen des Kretses mit aller
^ae auf eine den veränderten Verhältnissen entsprechende
Ikwaere Belastung der Fahrzeuge bei der Bevölkerung zu
Aen und jede Zuwiderhandlung zu bestrafen bezw. zur
Lseiqe zu bringen.

tillenburg , den 7. April 1915.
M Der Königl . Landrat : I . V. : Dan reis.

f " ' " Vekanntmachnng.
Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung

„ird in der Zeit vom 25. März bis Ende April d. Js . ca.
80000 Stück Magervieh aus allen Teilen Deutschlands an-

und nach Nordfrankreich schaffen. Dre Trere werden
Bei ber Verladung auf der Abnahmestelle tterarztlrch unter¬

st und es wird eine amtliche Bescheinigung darüber
«on den Kommissionären und Händlern beigebracht werden,
zaß der Standort der Tiere frei von Maul - und Klauen¬
seuche ist.

Mit Rücksicht auf diese Vorschrift und daraus , daß dre
Tiere bereits im Eigentum der Heeresverwaltung stehen, hat
Ser Herr Minister für Landwirtschaft die Befreiung von
jeder amtstierärztlichen Untersuchung dieser Tiere ange-
ordnet. .

Tillenburg , den 7. Aprtl 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Danrels.

k Die Wahl des Eugen Weyel zu Roth zum Schöffen dieser
Gemeinde ist von mir bestätigt worden.

Tillenburg , den 7. April 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Danrels.

i Uebrigens haben wir viele unfehlbare Anzeichen, datz die
' Russen bereits mürbe sind und ihnen das Kriegsrvhmaterral

schlagen läßt . Wir uns schlagen lassen ? Ausgeschlossen!
Französische Lügenberichte.

; Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben : 9.
' April . Der französische Bericht (Eiffelturm ) vom 9. April

nachmittags zählt am Schlüsse in einer Zusammenfassung die

besteht er bei dem Oheim des zweiten Mkolaus , dem all-

«SSSkäää i ssr ä « äs?
wird in einer Weise geschwächt, datz eine lange Reihe von
Fahren nötig sein wird , um ihn wieder auf erne feste Grund¬
lage zu bringen . Russische Quellen haben , wie ermnerlrch
sein wird , nach Ausbruch des Krieges einmal angedeutet , naeyminags zayu um aujwuv m "ü
wenn Oesterreich sich von Deutschland trennen wollte , wurde angeblichen Erfolge der französischen Truppen tu den Kamp
für Habsburger und Romanows Platz im Osten sein. Das i fen  fischen Maas und Mosel auf . Diese französische Dar
ist gerade solcher Wahn , wie die Zukunftsfreundschaft unserer i »ellung verdient näher beluchtet zu werden , denn dre blu-
Feinde einer ist. Wie in Petersburg über den habsburgischen - ^ ^ de Phantasie der Verfasser dieser Berichte erreicht in

' ihr eine ungewöhnliche Höhe . Jede der vier Behauptungen
! der „Zusammenfassung " soll daher im einzelnen betrachtet
' werden . 1. die westlich Orne gelegenen und diesen Fluß be-
I herrschenden Höhen ebenso wie die Dörfer Gussainville und
l Fromezeh waren niemals in deutschem Besitz, ^le
l aus diesem Geländestreifen gegen die deutschen Stellungen
>' anaesetzten französischen Angriffe brachen aber ohne Aus-
! nähme unter dsn schwersten Verlusten in unserem seuer
- zusammen . Dieses mißlungene Vordrechen aus der ge-

— ,— . .. _ . , , . v ^ „ . . | nannten von uns nie besessenen Linie scheinen sich die Fran-
setzten Teilen des nördlichen Frankretch wird durch dre „Gazett . a jg Eroberung anzurechnen . 2. auf das Wort „bei¬
des Ardennes " verkörpert . In der franzostschen Bevölkerung , . ° J „ ^mit der Bericht selbst die französische Eroberung
welche völlig abgeschlossen war von den Ereigntssen tn der ! . 9 .— — - -- - - t » her Kckiwer-

tu QCtöuC jOiujer iuic  uic i > 1 * ' .1,
Feinde einer ist. Wie in Petersburg über den habsburgrschen
Nachbar gedacht wird , ist oben ausgesührt . Wenn Oesterreich-
Ungarn Rußland gegen Deutschland helfen wollte , würde es
später selbst daran glauben müssen . Daß die Moskowiter um
einen Kriegsgrund nicht verltzgen sind , hat sich jetzt gezeigt.

Der Krieg.
Anfklärung der französischen Bcvölkernng.

Die französische Presse in den von unseren Truppen bc-
! letzten Teilen des nördlichen Frankreich wird durch die „Gazette>: - «.sr t .sai\_Cüv»  Sor fvrtSftphnTTpvintf!.
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Seit Anbeginn des Krieges ist beobachtet worden , daß die
russische Heeresleitung sich mit 'der größten Zuversicht trug,
die ihr gegenüberstehenden österreichrsch-ungartschen Armeen
verhältnismäßig leicht durchbrechen und nach Ven Haupt¬
städten der habsburgrschen Doppelmonarchre nach Wren und
Budapest, Vordringen zu können . Blutige Lehren haben sre
erkennen lassen , daß Theorie und Praxrs auch hrer nicht mit
einander stimmten , und als immer neue unabsehbare .vcen-
schenmassen gegen die Grenze unserer Verbündeten geworfen
wurden, hat das gemeinsame Vorgehen der deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen die russischen Hoffnungen^. L d_ {.„r. STSnTI  der österrerchtschen Kar-

Welt , trat bald nach der Besetzung Nordsrankretchs der lebhafte
Wunsch nach dem Bezüge von Zeitungen hervor . Es war aus¬
geschlossen, die gehässige und lügenhafte französische Preße
zuzula sen Seit dem 1. November 1914 wurde deshalb erne
besondere, französisch geschriebene Zeitung sür das besetzte Frank¬
reich geschaffen. Die „Gazette des Ardennes " eychren zunächst
einmal in der Woche in einer Auflage von 4000. Dre Aufgabe,
die sie sich stellte , war , der französischen Bevölkerung -ern
umfassendes Bild der kriegerischen und politischen Vorgänge
zu geben, sich frei von jeder Gehässigkeit retn sachltch zu
halten , und in dem auch die amtlichen Communiques der sran-
^ösischen Negierung in die Zeitung ausgenommen wurden,
um die Bevölkerung in den Stand zu setzen, selbst zu erteilen,
ob diese oder die deutsche Darstellung über die Vorgänge auf
dem westlichen Kriegsschauplatz zutreffend sind Auch die ver¬
leumderischen Veröffentlichungen der franzostschen Presse über
angebliche Grausamkeiten der deutschen Eroberer und alles,
was die feindliche Presse besonders Lügenhaftes sich lechete,
bildete Gegenstand der Veröffentlichung . In wte hohem Matze
die Zeitung dem Bedürfnis der Bevölkerung entsprach, geht
daraus hervor , daß die 3. Nummer bereits in einer Auf¬
lage von 17 000, die 10. Nummer in etner Auflage von
25 000 Stück erscheinen mußte . 'Sett Anfang 19k > erscheint
die Zeitung wöchentlich zweimal . Sie hat jetzt eine Gesamt¬
auflage von 39 0 00 erreicht . Außerdem veranstaltete dte Zet-
tung ^Sonderausgaben zum Weihnachts - und Osterfeste und
über die Winterschlacht in der Champagne , und tn zwet tllu-
strierten Ausgaben berichtete sie aus deutschen Gesangenen-
lagern . Der Verkaufspreis von 5 Centimes deckt die Kosten
für die Herstellung der Zeitung und wirst einen kleinen
Verdienst für die Verkäufer ab. Am 1. Apnl hat die „Gazette i
des Ardennes " mit der Veröffentlichung der Namen der tn
deutschen Gefangenenlagern untergebrachten 2o0 000 Kriegs¬
gefangenen und der von deutschen Truppen bestatteten gesalle-

- nett Franzosen begonnen . Der Umfang und dte Aisilage der
Zeitung ist dadurch wesentlich erweitert worden . Auch hiermitWiederum vereitelt . Nach dem Fall der österreichischen Kar , „ y t dadurch wesentlich erweitert woroen . --tum

Pathensestung Przemhsl bestand sür dte Zettungen rn Peters - ^ ^  ' @a, ette be§ Ardennes " wieder ihrer Absicht, dienen,
bürg kein Zweifel mehr , von den nwrdungartschen Verkeh - , fe.e üon ber  französischen Regierung dem Volke vorenthaltenen
wegen Besitz ergreifen und den Gegner zum allgemeinen verbreiten und zugleich der Bevölkerung des
» <!„ « nötigen »u lönnen . D - h- r « u -° - »>- - - > S- ° ° - AF „ „ Eer menschlich j „ „andeln.

r °' ,e' S «-r » " d aber ffS & SfSÜ ! ' •WMMWM ° n ' ch ° . n ^
- - . , jc—  r _ JiJ »« wmtib ftc wur - I ^ g j n \\  April . (T .u .) Nach einer Meldung aus dem

Großen Hauptquartier sind der Erzbischof von Köln , Kardinal
von Hartmann , und der Bischof Korum von Trier am Freitag
nachmittag 5 Uhr dort angekommen . Am Donnerstag mittag
stattete Generaloberst v. Einem Sr . Eminenz einen Besuch
ab. 12.45 Uhr nachmittags fand eine Audienz des Kardtnals
v. Hartmann und des Bischofs von Trier beim Kaiser statt.
Die beiden Kirchenfürsten überreichten 175000 Mk. als Er¬
trägnis der Kaiser - Geburtstags - Kollekte für
die Kriegsinvaliden.  Beide wurden zur Frühstucks¬
tafel hinzugezogen , an der außer den Hofchargen dte betden
Geheimsekretäre der Bischöfe, sowie der Feldgeistliche Graf von
Spee teilnahmeu . Ein kaiserliches Automobtl brachte sie am
Nachmittag zurück.

Eine Aeutzerung Hindenburgs.
Rom,  10 . April . (T .U.) Der im Hauptquartier des

Feldmarschalls von Hindenburg weilende ttaltemsche Pu¬
blizist Cabosino -Renda veröffentlicht eine längere Unter¬
redung mit Hindenburg . Glauben Sie mir , sagte der Feld

.Jur

varadi:
-
xktzdtellŵ
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bare Schicksal wie schon so viele russische Divisionen , sie wur
dm in unausgesetzten Blutbädern dezimiert . Der Grenz¬
wall von Ungarn ist gehalten worden.

Nicht allein die Regierung des Zaren , sondern auch nicht
wenige Mitglieder des russischen Herrscherhauses Romanow
(eigentlich Holstein -Gottorp seit dem zweiten Zar Peter , dein
Gemahl der Kaiserin Katharina ) haben dte habsburgtsche
Monarchie mit einer gewissen Geringschätzung angesehen
Diese erklärt sich atks hem Beistände , welchen Zar Nikolaus
1849 Oesterreich leistete , um die revolutionären Ungarn mtt
Waffengewalt wieder unter das habsburgische L-zepter zu¬
rückzubringen. Seitdem wird in Petersburg Oesterretch-Un-
garn nicht mehr für voll genommen . Zu dieser Gering¬
schätzung gesellte sich dann eine Verstimmung , als die Wiener
Regierung im Krimkriege von 1854—55, den Rußland mi -
der Türkei sowie Frankreich und England , aus - «
rujechten hatte , neutral blieb . Die herrschende Spannung
Hot sich nachher wohl etwas gelegt , kam aber nach dem Ber¬
liner Kongreß von 1878, als die panslawtsttsche Strömung
an der Newa die Oberhand gewann , von neuem aus und
führte 1879 bekanntlich zu dem deutsch-österretchtschen Bünd¬
nis, weil Deutschland sich weigerte den Handlanger der
Moskowiter hegen die habsburgische Kaisermacht zu spielen.
Zn den folgenden Jahrzehnten ist im Zarenreiche ganz offen
ausgesprochen worden , datz es die allemige slawische Grotz-
»racht in Europa sei, datz der österreichtsch-ungartsche Rtvale
dort nichts zu suchen habe . Die Spannung hatte sich seitdem
iur direkten Kriegsgefahr , die namentlich 1909 nur mühsam
beschworen wurde , erweitert , und datz im letzten Sommer dre
Regierung des oft genug selbst von Attentätern bedrohten
Laren Nikolaus die serbischen Meuchelmörder , deren Opfer
das österreichische Thronfolgerpaar in Sarajewa geworden
d>°r, in Schutz nahm , das schlug dem Faß den Boden ein.

. So erklärt sich die Wut der russischen Angriffe auf Lesicr-
^etch-Ungarn nicht allein durch politischen Hatz, sondem auch
durch einen Gegensatz in den Dynastien Habsburg und Ro-
inrril -r/ ’ ^ i “ ^ w t ^ t v- k _ .. r . - ~ S nrtlU llßllitU i

nahe ", womit der Bericht selbst die französische Eroberung
- der Höhenstellung bei Eparges einschränkt , ist der Schwer-
' Punkt zu legen . In der Tat besitzen die Franzosen kemen

Teil der Höhenstellung . Allerdings ist es ihnen gelungen , in
einige Gräbenstücke am Mordhang des Höhenkammes ^ en:--
zudringen . 3. ebenso wie unter 1. rechnen sich dte Fran¬
zosen als Eroberung an , was nie in deutschem Besitze war,
denn das Gelände südöstlich des Aillhwaldes lag voit ich er
innerhalb ihrer eigenen Stellung . Es wurden auch v̂on deut-
scher Seite niemals Versuche unternommen , dieses Gebcet
zu gewinnen . Tie Kämpfe der letzten Woche fanden nur
im Aillhwalde selbst statt , wo sich vorübergehend kletne
Teile der deutschen Gräben in französischen Händen be¬
fanden 4. In dem vor unserer Kampffront liegenden Dör¬
fern Regneville und Feh -en-Hahe befanden sich stets nur
vorgeschobene Horchposten , die bet einem französischen An¬
griff planmäßig zurückgezogen wurden . Da am dtesem Tetl
der Kampslinie die beiderseitigen Schützengräben auf etner
Entfernung von nur 100 bis 500 Meter gegenüberliegen und
Wir nichts verloren haben , ist es eine mathematische un-
Möglichkeit , datz die Franzosen hier einen Streifen von o
Kilometer Tiefe eroberten . „ , .

Fiirich,  11 . April . Ueber die gegenwarttge Krteg - -
laae schreibt ' der militärische Mtarbeiter des Tagesanzei¬
gers : Die seit Tagen gemeldeten Gefechte in der Gegend
von Verdun haben sich zu einer großen Schlachthandlung
entwickelt , die auf einer gegen 50 Kilometer langen Front
hin und her wogt . Angreifer sind die Franzosen , dte Deut¬
schen beschränken sich vorerst auf dte Behauptung ihrer
Positionen , um den Gegner zu schwächen und zu ermüden
und dann im geeigneten Moment nachzustotzen. Lre be-
folgen diese Taktik erfolgreich schon seit einiger Zeit tm
Westen um die eigenen Truppen möglichst zu sa>onen . Dre
französischen Geländegewinne werden nicht einmal von den
Korrespondent der Pariser Blätter irgendwie erwähnt , was
interessante Rückschlüsse zulassen mutz.

Sie werden bescheiden.
Berlin  11 . April . (W.B .) Eine Persönlichkeit , welche

mit der belgischen und der englischen Regierung nahe ^ Be¬
ziehungen unterhält , erklärte dem Berichterstatter des „Jour¬
nal de Geneve " in Rom : F r a n z ös t s che u n d eng¬
lische Kreise  seien überzeugt , datz der Krieg tm Ok¬
tober beendet  sein werde . Die Kriegführenden hatten
nicht den Mut , den Truppen und der Bevölkerung einen
neuen Winterseldzug aufzuerlegeu . Man werde Freden
machen , selbst wenn der Friede den Wunfchen der « elgter
nicht entspräche , welche mit der Zahlung einer großen Krtegs-
entschädigung durch Deutschland rechneten . Es hange von
dem Erfolge der Offensive der Verbündeten ab , ob etne
solche Entschädigung gefordert werden könne. Der Belgtet
fährt fort : Er befürchte , datz Frankreich und England , um
den Krieg nicht zu verlängern , sich mit einem relattven r-
folae begnügen würden ; es würde ihnen vtelletcht genü¬
gen die Deutschen aus Frankretch und Belgien zu ver¬
treiben . Vom belgischen Standpunkt aus könnte man mehr
wünschen.

Die englischen Verluste.
Der Londoner Korrespondent des „Meuwe Courant

meldet : Das Pressebureau gibt die Zahlen der englischen Ver¬
luste in den letzten acht Monaten bis zum 31. Marz bekannt.
Die Listen geben die Gesamtzahl an Toten , Verwundeten und
Vermißten mit 99 759 an , ohne die Verluste der 83 Regi¬
menter indischer Truppen , von denen nur die Ofsiztersver-. - t _ cvf„ trsZZl irtv*rvi-* V*£w*Tiav ntA PTtfl tlnU 1redung mit Hindenburg . Glauben Sie mir , sagte ver tfeio * , Center indischer Truppen , von denen nur Dte

marschall , zu dem Italiener , es ist sür mich eine wahre Her - j Iufte  gemeldet werden . An Offizteren verlor dte engltsche
nn der ©bitte eines solchen Heeres zu stehen, f 1828 tot , 3257 verwundet , 701 vermißt , 195 ge-

gewiß j mand bange zu fein . Die Zahl entscheidet ntchl

l UCHl ^ Vv4*-l-v *vw ^ v-̂ M* l ' Pa. r
zensfreude, ' an der Spitze eines solchen Heeres zu stehen,
denn jeder Soldat ist im Kamps ein Held . Der Getjt der
Truppen ist wunderbar und derselbe beim General , wte beim ?

I letzten Musketier . Das herrlichste aber sind meine tflte * |
\ ger. Was sie leisten, grenzt einfach ans Wunderbare, lieber
i Deutschlands Feinde sagte Hindenburg : Wer kann tm Ernst .

an die famose Armee Kitcheners glauben . Und wenn schon -
so wären es nicht Soldaten , sondern beliebige Menschen, dte g U|Wll ttU, . . . ->.
man in Uniform gesteckt hat , um ern Heer zu schaffen. Es k ^ ^ wundungen starben und 721 verwundet wurden . ^ >te
fehlt den Engländern an der Ausbildung und Führung . | g Qjn  Donnerstag veröffentlichte Verlustliste gab o73
Was die Russen betrifft , so schtetzt dte Arttllerte gur ver - , ^ ^n Verwundungen Gestorbene und 1170 Verwundete
schleudert aber ungeheuer viel Munition Dte Jnfan erre - ^ - - - —
ist tüchtig , aber die Kavallerie taugt nichts . Die Russen -
schlagen sich zwar gut , aber ihre Disziplin beruht nicht wre ?
bei uns aus Intelligenz und Moral , sondern auf blindem

Armee : 1828 tot , 3257 verwundet , 701 vermißt , 195 ge¬
fangen ; an Mannschaften : 17 780 tot , 56 830 verwundet,
17 666 vermißt , 1482 gefangen . ,

Die enqlischcn Verluste bei Nieuw Chapelle.
Amsterdam,  10 . April . (T .U.) Die gestern unter

dem Datum des 23. März veröffentlichte englische Verlust¬
liste von Nieuw Chapelle gibt die Namen von 1026 Offizteren
und Mannschaften an , von denen 236 getötet wurden , 36 an

letzte, am ^ onnersiug uauncuum ^ v VTl 'nX'cn ZY  w
Tote , 70 an Verwundungen Gestorbene und1170 Verwundete
an . Die Verlustliste an beiden Tagen belauft stch auf 2866

Britische Selbstsucht oder Falle?
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kritisiert . Diesmal handelt es sich nicht um die Unterdrückung
von Nachrichten, sondern um ein Zugeständnis. Die Lon¬
doner Agentur telegraphierte am Dienstag, daß angesichts
der russischen Erfolge in den Karpathen die Frühlings-
offensive der Verbündeten im Westen aufgc-
g e den  würde . Als Ursache wurde der Wunsch der Eng¬
länder und Franzosen , Leben zu schonen, angegeben — Die
„Washington Post " bemerkt hierzu : Das ist ein Beweis für
die britische Selbstsucht. Die Briten persuchen, die Ver¬
bündeten für sie die Kastanien aus dem Feuer holen zu
lassen. Sic kneifen bei den Dardanellen und in Frankreich
und sind anscheinend nur bemüht, ihre Küsten zu bewachen,
,owie diplomatische Noten abzusenden. Selbst die „Newhork
Times" sieht sich einem Rätsel gegenüber, obwohl sie meint,
daß es vielleicht klug sei, den Russen die wichtigere Rolle zu¬
zuerteilen , da die Deutschen Zeit hatten, im Westen Vorbe¬
reitungen zu treffen.

Wege« Ucberlaufcns zum Tode verurteilt.
Darmstadt,  11 . April . (T.U.) Einer Anzahl der im

hiesigen Kriegsgefangenenlager untergebrachten französischen
Soldaten ist von ihren Angehörigen brieflich mitgeteilt wor¬
den, daß sie in ihrer Heimat wegen Feigheit vor dem Feinde,
begangen durch Ueberlaufen, vom Kriegsgericht zum Tode
v e r urteilt  worden seien. Die Angehörigen raten den
Gefangenen, nach Beendigung des Krieges in Deutschland zubleiben.

Die Lage in Marokko.
Genf,  11 . April . Der Madrider „Jmparcial " meldet:

Die Lage in Marokko treibt zu einer Katastrophe.  Selbst
die westlichen Hafenstädte nlüßtcn von den französischen Be¬
hörden geräumt werden. Agadir ist von den Muselmanen be¬
setzt. In Mogador sind französische Marinesoldaten gelandetworden.

Rom,  11 . April . (T .U.) Der Sultan  von Marokko,
der sich offenbar in seinem Lande nicht mehr sicher fühlt
ist nach Frankreich  abgereist . Das Madrider Blatt
„Patria ' macht den Vorschlag, daß Spanien Tanger besetze
was ohne Widerstand Frankreichs und Englands qeschebenkönne.

Russisches.
Genf,  10 . April. (W.B.) Allmählich kommt es heraus

dap die patriotischen Manifestationen in Rußland nicht über¬
all glatt verlaufen sind. In Dwer wurde während der Mani¬
festation eine Gegenmanifestation veranstaltet, oder, wie die
russischen Blätter sich ausdrückten, eine Menge von halb¬
wüchsigen Burschen fing an, nichtpatriotische Rufe auszu-
stoßen. An den Nationalflaggen waren die weißen und blauen
Streifen zerrissen worden, und mit den auf diese Weise im¬
provisierten roten Jahnen manifestierte die Menge gegen den
Krieg. Für diese Gegenmanifestation wurde ein gewisser Terech
zu zwei Jahren Gefängnis und der 17 jährige Nasarow zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt . Dem zuletzt Genannten
wurde die. Zeit auf zwei Monate herabgesetzt.

W i e n , 10. April. (W.B.) Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Ern Bataillonskommandant eines im Verbände
der dritten Armee stehenden Landwehr-Jnfanterie -Regiments
erstattete inngst an sein vorgesetztcs Kommando die folgende,
für dre Manneszucht im russischen Heere charakteristische Mel-
}L“n9:  , 7̂ ' Aame des am 21. März gefallenen, mit allen
El;ren hinter unserer Front beerdigten Leutnants des 73 rus-
sychen Infanterieregiments , ist Gregor Cmenowicz. Bis auf
„an das Regiment bereits abgeführten Sachen wurden bei der
Lerche weder eine Legitimation noch Wertsachen gefunden. Der
Gefallene ,st von eigenen  Leuten ausgeplündert worden.
w/ tHC  Patrouille , um dre Bergung der Leiche zu sichern,
vorging, ariißte diese zuerst die Plünderer vertreiben, wobei

ohne Erfolg beschossen wurden. Dies zur Kenntnis und
^citerleltung an Vas Armeekommandobehufs Verständigungder Angehörigen des Gefallenen. ' ^ ^

Friedenspropaganda in Rußland.
Wien,  1H April . (T.U.) Die „Mittagszeitung " be-

Krakau : In Petersburg sollen Tausende von ano-
nhmen Flugschriften  in allen Gesellschaftskreisen zirku-
^ " wrndenen  ausgeführt wird, daß ein baldiger Frie¬
rtwendig  sei, da die Fort¬
setzung des Krieges nicht im Interesse Rußlands liege.

Amerika und der Krieg.
- tla n d , 10. April . Sera meldet aus Newhork:
Das Staatsdepartement hat ein neues Ersuchen an
England und Frankreich  in Sachen der Blockade:
IXwÄ" 0 a&9eÖen  lassen - Einer Deputation der
Newhorker Reedereien wurde im Weißen Hause in Washina-

?rhan die,Zusicherung gegeben, daß der Präsident
»17 Ö6r  Verbündeten auch nach den letzten Geg-
btelSwÜw n0tZ nLd)t effektiv anerkennen könne und
^ .. Schrsfahrt nach deutschen Häfen auch weiterhin zu-
lassig hi . —1 Die Newhorker Arbeitspresse veröffentlicht

.Aufruf an die amerikanischen Arbeiterverbände, im
untere,,e der amerikanischen Neutralität und zur Erzwin-
gung eines baldigen Friedens für Europa die ferneren

^ l a n i s che n K r i e g s INa t e r i a l t r a n s p o r t e
nach England und Frankreich durch allgemeine Arbeits¬
verweigerung unmöglich  zu machen. Gleiche Auf-

blC  Arbeiterblätter in den Hafenstädten BostonPhiladelphia und Charleston . 1 '

KHeg9mlgtiiffe.

iif iägfjkri$!edg fArtfim
G^ ßcs Hauptquartier , 10. April . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
von Driegrachten  erhöhte sich auf 5 bel-

gOche Offiziere, 122 Mann und 5 Maschinengewehre
, ^ n der Champagne  nördlich Beausejour räumten

Truppen die am 8. April genommenen, gestern durch
schweres sianzvsiscyes Feuer zerstörten Gräben und wiesen
französische Angriffe in diesen Gräben ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel  hielten mit
gleicher Heftigkeit an . In den von den Franzosen als
^°.n genommen gemeldeten Orten Frvmecey und Gus-
sainville westlich Verdun ist bisher no ch nich t g ekämp ft
LL ' da diese Orte weit vor unseren Stellungen llegen
zwischen Orne und Maashöhe  erlitten die Franzosen
gestern eine schwere Niederlage.  Alle Angriffe bra-
chen in unserem Feuer zusamnien. An der C o m b r es -
hohe  faßten sie an einzelnen Stellen unserer vorderen
Linien vorübergehend Fuß , wurden aber durch nächtliche
daXm "a? ^ teilweise zurückgeworfen. Die Kämpfe

x ~bic  anderen Angriffe gegen unsere Stellungen
â rdlich St . Mihiel  waren völlig erfolglos. Kleinere
Vorstoße au , der Front Aillh -Apremont wurden abgewie-

Bei Flireh  waren die Kämpfe, wohl infolge der
chw-ren Verluste des Feindes vom 7. und 8. April weniger

^bhaft . Hier sielen 2 M a s chi n e n g e w eh r e in unsere

. Front Reaumandille  südlich des Priester-
Waldes wurden sämtliche französische Angriffezurück-
g e s chl a gen  Am -Westrand des P r i e ste r w a l d e s v e r -
l o r der Feind endgültig auch den Teil unserer Stelluna
in den er Ende März eingedrungen war 9'

ubermaligen Versuch, Becange la gründe
südwestlich Cchatoau-Salins uns zu entreißen, bezahlten die

bem ^ .Erlust einer Kompagnie,  die
vöNig aufgerieben wurde und 2 Offiziere, 101 Mann als Ge¬
fangene in unseren Händen ließ.

In den Vogesen  hat sich die Lage nicht geändert.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich und südlich Ka l w a r j a hatten die Russen

mit ihren Angriffsbersuchen kein Glück. Sie wurden überall
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

-im Ädrigen ist die Lage im Osten unverändert.

lüste betragen 30 000 Manns ? ). - Im Mort -Mar.
eroberten wir eine neue Reihe von Schützengräben,
fen einen Gegenangriff zurück. Nördlich von Rea? ? ,^ Ucrice,6‘
festigten und verbreiterten wir unsere Stellung mübel "^ ? Perm
Lothringen wurde eine halbe Kompagnie, welche in ^ '
zum 10. bis zu dem zwischen unseren und den deutsche«vNt al
gelegenen Dorf Bezange La Grande vorgedrunae« MV 001
von überlegenen Kräften umzingelt und gefangen V

östlichen Kriegsschauplatz. «»&ttm ‘
Der österreichische amtliche Bericht  vo », „Jtau"fc/vv v vv V V Ui ; I I WMUUUJC «O C 11 (| ) t

April lautet : Im Waldgebirge kam es gestern auch ?

Großes Hauptquartier , 11. April. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Am Userkanal bei Poesele  südlich von Driegrachten

nahmen wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte und machten
dabei 1 Offizier und 40 Mann zu Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den Eucre-Bach bei Albert
nahmen wir 50 Franzosen gefangen.

Angriff *3ertteir  der Argonnen  mißglückte ein französischer
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel  nahmen erst

gegen Abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände nördlich
der Comb res - Höhe  versammelten die Franzosen starke
Kräfte zu einem neuen Versuch, unsere Höhenstellung zu neh¬
men. Der Angriff kam erst heute früh zur Ausführung und
scheiterte gänzlich. Die Höhenstellung ist ganz in unseremBesitz.

.Z "döstlich von Aillh  fanden die Nacht hindurch heftige
Nahkampfe statt, die zu unseren Gunsten entschieden wurden
Bei ernem starken, aber erfolglosen französischen Angriff nörd¬
lich Flireh  hatten die Franzosen sehr schwere Verluste

In den gestrigen Kämpfen im Priesterwald  nab-
men wir den Franzosen 4 Maschinengewehre ab. Die an¬
schließenden, )ehr erbitterten Nachtkämpfe blieben für uns er¬
folgreich. — Die sehr schweren Verluste der Frau-
zosen  in den Kämpfen zwischen Maas und Mosel  lassen
sich noch nicht annähernd schätzen. Allein zwischen Selouse
und dem Lamortville-Wald zählten unsere Truppen 700
"" einer kleinen Stelle nördlich Regnßdille über 500 fran¬
zösische Lerchen.  Wir machten 11 französische Offi-
J iere  mwl ? 804 Wann zu Gefangenen  und erbeu¬teten 7 Maschinengewehre.

r infolge zerschossener Trosse abgetriebener deutscher
Fesselballon ist nicht, wie die Franzosen angaben, in ihre
Linien getrieben, sondern wohlbehalten bei Mörchingen qe-landet und geborgen. *
r n 8 esen  schloß Schneestnrm eine größere Ge-fechtstatigkeit aus . » » .

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Sei Mariampol und Kalwarja  sowie bei Klimki

™ ber r ® f- ^rden russische Angriffe abgeschlagen. Aus :
2 "2 “ ? rt  bei Bromierz  östlich von Plozk wurden die '

s h-nauSgeworwn, dabei 80 Mann gefangen genommen ?und 3 Maschinengewehre erbeutet.
st” 1' " ? mb Lid l. ber Weichsel  unterhielten die :

und Artillerieseuer. " ^ ^ bh°ftes Infanterie - |
OBerfte Heeresleitung.

Abschnitten östlich des Uzsoker Passes zu heftigen
Deutsche Truppen  eroberten nördlich Tucholka ein *\

wurden bei diesem Angriff gefangen  und den Russe? "'
15 Maschinengewehre  entrissen . — Im Oport?im Quellaebiet des Strvi sckeiterten»n-Mipl +i« 1»im Quellgebiet des Strhj scheiterten gleichzeitig heftwe? ^liche Angriffe an unseren und an deutkcben Kreis,,„„1.
- —-- " - - - l;tRt(Yp
liche Angriffe an unseren und an deutschen Stellungen V . ,'eue
schweren Verlusten des Gegners. - Der gestrige ja ' *' K iobc
uns in Summa 2150 Gefangene  ei ? Die f £ist unverändert. - Vom 11. April : In den Beskiden iL*!ist unverändert. - Vom 11. ApÄl: In den Beskiden^ den
nichts ereignet.̂ Jm ^Waldgebirge dauern die Kämpfe cmjjj Lttct w
seinen Abschnitten fort. Oestlich des Uzsoker Passes
bei Ausnützung der Erfolge vom 9. April weitere 9 Osch? ätschen
713 Mann gefangen und 2 Maschinengewehre erbeutet 9r„ 3 -. a e I‘
Front in Südostgalizien nur Geschützkampf und kleinere «u einer
fl'm 'du u!l? muen ' 3 « Westgalizien und Russisch-P^ geherrscht Ruhe.

kopenh agen,  10 . April. (T.U.) Tie Times
bet aus Petersburg : Oe,terreichischeFlieger unterOstern einen Nnrstnü nenen  SRnhrrnWkrt « ia _̂ lapetonzu Ostern einen Vorstoß gegen Podgoritza. Sie Warfe? wet
Bomben ab, von denen 12 trafen ; gegen 50 Personen to,, r
den getötet, zahlreiche verletzt. Gleichzeitig wurde A? fl* i
toart durch österreichische Flieger bombardiert , die 22
ben mit gutem Erfolge abwarfen. ^ w

Wien,  10 . April . (T.U.) Nach einer Meldung
Petersburg erklärte der Kriegs-Korrespondent der Mo?
Wremia", so angenehm es sei, daß sich der Frost an der iNv^, ' ' - o- V”* U Uli UCC[JQWM
front gelegt hat , so unangenehm berühre es jetzt, dafrd-k
nunmehr undurchdringliche Schmutz alle Operationen be? W°

ösmer
Deutsche Truppen  eroberten nördlich Tucholka ic
dem 5. Februar vielumstrittene und von den Russen bn? ^
verteidigte Höhenstellung. Ein Oberst , über  1000 ^wurden bei diesem Angriff gesonnen „ni , ü '
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B- m westlichen« riegsscha-tplatz.
Paris,  10 . April . (W.B.) Amtlicher Bericht vom
? abend. Nach einem neuen glänzenden Angriff ist

^ ^ " ung von Eparges, die die Woevre-Ebene
beherrscht u. die der Feind hartnäckig verteidigte, vollständig
n nnst ^ '̂n Besitz. Wir hatten gestern über '1500 Meter

> ^ ? engraben erobert . Heute früh behaupteten die Deut-
! schon auf dem Plateau nur noch zwei Stellungen von einigen
' ! Es ^ .^ sthielten. Wir bemächtigten uns am

Nachmittag dieser stellen und machten 150 Gefangene und
erreichten so e.ines der hauptsächlichsten Ziele unserer Ope-
uek7 "? ? En letzten Tage. Weiter südlich im Aillh-Walde
behaupteten wir unseren ganzen Gewinn (800 Meter in der
Tiefe auf einer Front von 400 Metern), und warfen drei
dk? DeH ? Mrück. Im Mort -Mare -Walde unternahmen
die deutschen 15 Angriffe, um die Schützengräben zurück¬
zuerobern , die wir ihnen gestern entrissen haben. Sie wur¬
den alle fünfzehn Mal zurückgeworfen. Auf dem Gelände
liegen Hausen deutscher Leichname. - Auf der übrigen Front
sind folgerte Kampfhandlungen zu melden: In Belgien bei
Drre Grachten vesetzte ein deutscher Angriff ein Stück

bl m "nken Userufer, während ein belgi-
scher Angriff der nicht weit davon auf das rechte Userufer
hü ! !.eL bnr ?" en. Brückenkopf errichtete. In der Cham-
Pagne spielte sich eine rein örtliche, aber sehr lebhafte Jn-
santerieaktion ab. Nördlich von Beausejour versuchten die
deutschen die im vorigen Monat verlorenen Schützenqräben
^? "? n^ wbern. Ihr Angriff wurde abgewiesen, außer an ei-
ner stelle , an der es ihnen gestern Mend gelang, sich in einer
P?„Ä? enen  Stellung festzusetzen. Wir nahmen heute t
einem Gegenangriff diese Stellung ein und warfen den Feind
«Lr 6* Ausgangspunkt zurück, indem wir ihm empfindliche
^Erluste beibrachten. Auf den Südostabhängen des Hart-
mannsweilerkopfes beträgt die Zahl der von uns in den
letzten Tagen gemachten Gefangenen 150.

? nris,  io . April . (W.B.) Amtlicher Bericht von
heute nachmittag. Dem gestrigen Abendbericht ist nichts
?tnsufügen . Nachts eingelaufene Ergänzungsberichte mel-
den, daß sie beiden Angriffe, welche uns gestern zu Herren,
der letzten deutschen Stellungen in Eparges machten sn
wütenden Bajonettkämpfen Anlaß gaben ' *
9/h Pl ar Q? -'-i L lW .B .) Amtl . Bericht von gestern
Abend : Zwl,a)en Maas und Mosel behaupteten wir das

gewonnene Gelände und machten neue Fortschritte.
Zwischen Orne und Maas keine Kampfhaltung. In Eparges
reagierte weder die feindliche Infanterie noch Artillerie.
«ewe.7? 9 ruhig . Die gesamte Stellung ist in unserer
Gewalt. Erklärungen Gefangener unterstreichen die Bedeu-
Äri* n,ere§ ®7 oI9e§- Seit Ende Februar hatten die
Deutschen an diesem Frontteil die 30. Reservedivision ein-

" '°b gegen  Ende März, als die Division er-
war, die 10. aktive Division des 5. Armeekorps, die aus

den besten Truppen ihrer Armee zusammengesetzt war. Diese
i7n? fi, IOn ^lor jetzt eine wirkliche Festung aus dem Höhen-

b°n Eparges . Die Truppen erhielten verschiedent¬
lich den Befehl, um seden Preis auszuharren ; es war ihnen
auseinandergesetzt worden, daß die Stellung von höchster Be-
deutung Ware. Ihr General hatte gesagt, daß er, um sie zu
behaupten, eine Division, ein Armeekorps, nötigenfalls hun¬
derttausend Mann , opfern würde. Die von den Deutschen in
Eparges wahrend der letzten zwei Monate erlittenen Ve?
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dere. Die Truppen könnten sich kaum weiter bewe^
„Rjetsch" schreibt: Die Deutschen sind virtuos im BefM
gungswesen und hätten ein konzentriertes System im Anle» « a
von Schützengräben, Drahthindernissen und Wolfsgrube im daß>
konstruiert. - Der russische „Armeeboote" hebt den h? nfolqe b<
nackigen Widerstand der österreichisch-ungarischen Trud?. hervor. 1

\ London^  10 . April. (W.B.) Daily Chronicle melk
- aus Athen: Kapitän Bennett, der von einer Reise duck
- Serbien zurückgekehrt ist, berichtet, daß die Verhältnisse iJ
I "nstatt besser zu werden, sich täglich verschlimmern. Ej»,
> fürchterliche Thphusepidemie wütet im ganzen Lande -sjj
^ Monastir seien allein 3000 Kranke, aber nur 10 Aer»8
i Es besteht das größte Bedürfnis nach Aerzten und Pflege?
e nen. Das Land hat die Alliierten bisher vergeblich um M

gebeten. ^ 1
Bom Kriegsschauplatz im Orient.

; Mailand.  Die Bukarester Zeitung Secolul schreibt
. Die Dampfer Horodock, Langerob und Worozow "der russb
- scheu Dampfschiffahrtsgesellschaft in Odessa und der Dam)

^omanowka der staatlichen Schwarzmeer-Donaugesellschast
Odessa sind in der letzten Märzwoche auf der Fahrt
den bulgarischenHäfen durch Auslaufen auf türkische Mine,
mitergegangen. Nur von Romanowko sind 13 Mann bet
Besatzung und der Kapitän gerettet worden. Die Bekanntgabe
der Verluste ist der russischen Presse untersagt worden.

Der Krieg zur See.
... I o n d o n , 10. April . „Daily Chronicle" meldet wen ®nq
B°r" and : Der̂ Leitungsreporter Busse wurde zur Straft Iz,,dier
von 5 Pfund sterling verurteilt , weil er Nachrichten über- lei« Blü
mittelte , die dem Feinde hätten nützen können. Er hat« Itreitete
Londoner Zeitungen Telegramme darüber gesandt, daß ei» r
—orpedoboot auf Hindernisse gestoßen sei, und dabei die ge¬
naue Oertlichkeit angegeben. — Der Herausgeber des Port¬
lander Blattes „Southern Times" wurde wegen der Ver-
üssentlichung eines ähnlichen Berichtes zu 10 Pfund Sterlimverurteilt.

Amsterdam,  11 . April . (T.U.) Reuter meldet aul
Srei ,ort l französische Segelschiff Chateau Briand ist int ai
utt Kanal von einem deutschenU-Boot torpediert  Wörde« I ŵisal>

uns 25 Mann bestehende Besatzung kam in Treport an,
nachdem sie zwei Tage und zwei Nächte auf See umhergerudert waren.

e k van Holland,  10 . April. (W.B.) Der nieder-
landische Dampfer „Konstanze Katherina", der heute, d-n
E c ? kommend, in den neuen Wasserweg einfuhr, hatte
fünf Mann von der Besatzung des englischen Dampferi
„Harpalhce" an Bord, der bei dem Leuchtschiff Noordhinder
torpediert  worden oder auf eine Mne gestoßen war. „Hai-

war ein Schiff des belgischen Unterstützungskomitees. ^
Der holländische Dampfer „Elisabeth", der nachts von Rotter¬
dam nach Newhork abgefahren war, traf hier mit 22 Mao
^cm . ..̂ r „Harpalhce" an Bord wieder ein, die er
7 Zul  nordöstlich von Noordhinder aufgefischt hatte. „Har-
palyce hatte eine Bemannung von 53 Mann, 27 sind dadon
gerettet worden, 26, darunter der Kapitän und der erste
Steuermann , wahffcheinlich ertrunken.
^ L e T r 5p o r t , 10. April . (W.B.) Meldung des Renter-
schen BnreauS . Das französische Segelschiff
teau Brrand wurde im Kanal von einem deutschen Unter-
seeboot torpediert.  Me Besatzung von 25 Mann ist
rn zwer Booten hier angekommen.

- (W.B.) „Lyon Republicain " nieldet
l ^.ns ^ ndr' d: Die Zeitung „Phare de Vigo" berichtet, daß

kürzlich aus Lissabon  die Nachricht einlief, die Be-
satzung des Dampfers „Southpoint " sei auf der Berlenga-
^nsel gelandet. Die „Southpoint " sei von dem deutsche»
Unterseeboot „U 28" 60 Meilen von Kap Finisterr-
nordlich Vigo angehalten und durch Kanonenschüssever-
senkt  worden . Die Besatzung erhielt eine Viertelstunde
Zeit , die „southpoint " zu verlassen. Sie konnte nur das
nackte Leben retten und wurde nach längeren Jrrfahtte«
b0Ii dem Kohleridanyffer „Wellington " ausgenommen und
nach der Berlenga-Jnsel gebracht. „Phare de Vigo" erinnert
daran , daß vor einigen Wochen die Anwesenheit eines Unter¬
seebootes in der Nähe der Cantabrischen Küste gemeldet
wurde und daß es sich vermutlich um ,U 28" handelte-

April. (W.B.) Der Rotterdamsche
mnt meldet: Der Dampfer „Harpalhce"  fuhr gestern abend
don Rotterdam nach Newcastle mit Ballast ab, nachdem er
me Ladung, welche aus Gütern für die belgische Unrer-
stutzungskommission bestand, gelöscht hatte. Der Dampfer hatte
bei >einer Abfahrt keine Beziehung mehr zur Komwiffinn-
Der dritte Steuermann sagte aus, daß er etwa sechs
nordöstlich von Noordhinder eine starke Explosion a
Steuerbord wahrgenommen hätte. Ein großes Leck war P
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,ca worden und das Schiff s a n k in fünf Mnuten . Das
war von niemand gesehen worden . Einige hatten

flR . ,, Periskop bemerkt. Nach anderen Berichten sank das Schiff
» ^ .chn Minuten . Die eigentliche Bemannung des Schiffes
"der »r« -A  aus Chinesen . Das Schiff hatte einen Bruttotonnen-
^ Mt "an -j94 ° Tonnen und gehörte dem Londoner Reeder

/L !?ar , anL  P“ rä bon Newyork abgefahren
am 30.  Marz in Rotterdam angekommen.

" Kopenhagen,  11 . April . (W.B .) National Tidende
Mt aus London : Der Kapttän des Küstenbugsierdampfers

^goier" batte die französische Bark „ General de Tonis"
L Ichlepptau, als er ein Unterseeboot erblickte. Er weigerte

dem Befehl , die Schlepptrosse zu kappen , nachzukommen
wartete, bis das Unterseeboot herankam . Dann warf

, M Trosse los und versuchte,  jedoch vergeblich , das
^ten'eeboot zu rammen.  Das Schiff wurde mit Kugeln

-schüttet. Dre Brücke wurde eingeschossen und alles Holz-
sowie dre Fenster entzwei geschossen. Das Untersee-

seuerte nun ein Dorpedo ab, ohne jedoch Zu treffen und
sodann dem Bugsierdampfer zehn Minuten nach, aber

Dampfer entkam . Dafür wurde die französische Bark
den Grund gebohrt . Die ganze Besatzung konnte aber
kttet werden.
Amsterdam,  10 . April . (T .U.) Reuter meldet , ein

Irschen Unterseeboot versenkte das Portugiesische
Segelschiff „Douro ", welches von Cardiff nach Oporto

lic einer Kohlenladung unterwegs war . Die Mannschaft
>rde gerettet und kam in Swansea an.

Vermischte Nachrichten.
Amsterdam,  10 . April . (T .U.) Reuter meldet aus

Mton , dag ein deutscher Flieger zwei Bomben auf die
Mionstruppen m Swakopmund abwarfen . Dies sei der erste
’ itsche Luftangriff auf Swakopmund.

Genf,  11 . April . (T .U.) Nach einer Meldung des
llimpS haben d,e türkischen Behörden von Syrien den dortigen
Mrbeiter des Pariser Temps zum Tode verurteilt
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Jommt  die Nachricht, daß die Heuschrecken die Fel-
der zwischen Jerusalem und El Arisch zerstörten und daß
die Nomaden der Halbinsel Sinai nach Aegypten flüchten.
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Die Monarchisten in Portugal.
Genf,  12 April . (T .U.) Herald meldet aus Lissabon:
Oporto wurden die Monarchisten bei dem Versuch, das Ar-
' zu be,etzen, verhaftet . In Oporto herrscht Ruhe.

Vom Balkan.
jaris,  10 . April . (T .U.) „ Exelsior " glaubt zu wis-

sr„, !>aß eme italienisch - serbische Vereinbarung
infolge der freundlichen Vermittelung Frankreichs auf gutem
Aege zustandegekommen ist. Die Grundlage dieser Verein-
isrungen seien folgende : Italien würde sich nicht widcrsetzen
iah Terbien einen Ausfuhrhafen an der Adria besitze unter

Krim würde nicht erörtert werden , da die italienischen
Wie auf diese beiden Gebiete von den Verbündeten aner-
tant werden.

Äaerifrt* Einspruch gegen japanische Forderungen.
Offiziöse japanische Blätter räumen jetzt ein , daß die

lerikanische Regierung gegen die Forderungen Japans , die
sch auf die Mandschurei  beziehen , Einspruch  er-

en habe.
China gibt nach.

-. b e n a  9 e n , 10. April . (3T.lt .) Die Nowoje Wremia
lswast st ^ m? .eklng : Dre chinesische Regierung bereitet die
wri nal k^ che Meinung darauf vor , daß eine Befriedigung der
9  MMstanischen Forderungen unvermeidlich ist . Offiziös wird

erklärt, China lehne jede Vcranntwortung für die

kaimtgast J ? ™ 3 bCr  ' 5"tereffen "öderer Mächte , besonders Eng

öeit- . Der indische Aufstand.

Ibet aus », - ^m ° " " n ° Pel,  11 . April . (T.U.) Ueber die von
' ' tri  Isländern forgfamst verheimlichten Vorgänge in
m 2 SÄ ’ TfW .**' oaS  lnd ' sche» BW, - 2
S £ 5“ die in SSbtnMen » eil der.
"bft fS ’ ? b r?l toe9Un0 ^trifft . In ganz .Indien herrscht
i die Z  BJ täglich zunehmende Unsicherheit . Große Ban-
‘,,51 J. b“r.^ en  Wünbetnb und raubend das Land . Die
mr L̂er- ün7«" machtlos . Die Banditen treiben sogar Steuern

tJZ  5 Sf 9C tqe I 'lrt  werden aus Hoghli bei Kalkutta
arlmz b« rndibur gemeldet , wo nach Hunderten zählende Ban¬

net ans »n mf-J- Ut's * b0C b„ r P ° lizei die Häuser der Reichen
Land ! ? Aufstände ernsten Charakters werden
!“"Lf E ? * *8 Barisal und Firuspur bei Lahors berichtet . In
Zi2  2 I 7 Ä* ei  Anarchisten-Gefellschaften am Werk. Von
port an. « n ausgehende zahlreiche Bomben - Attentate verbreireienum!,« r © -ovmoen - Atlentate verbrei

unter den englischen Beamten und Offtzieren.
0elnrns .sieben Aufständische zu verhaften . Die

Ist

nk S Stf ^ lie fest, daß der Äüs stVn d"vE au 'i 'ka^a-
Boden lebenden Indern vorbereitet war unde' P JUCU reoenoen ^ noern vorb

^ Waffen beschafft waren . Durch Aufhetzung
P Hn inf ,7 ' besonders des Regiments Patau , sollte der

taa» - Mreim- gebracht werden . Die Führer sammelten
! 2 Anhänger tu Madras und verteilten sie über das

di . C ' ~ a bie  Engländer von dem geplanten Raube
'Man- «ftr 9S9eIktn irt  Magah rechtzeitig Kenntnis er-
Je et '»■ ’4e2 4 « h UBte? .̂ rschwörer vorzeitig losschla^

Lp ei Aw" . Führer fielen in die Hände der Engländer.
lo®l“9^'ar  wurde die Bahnlinie auf eine Strecke von

» T " Ä »--durch  eh , ai , , « En . gle . se!,
mL  Delhi wurde die Zitadelle durch Bomben

Keater- werden unb  Aufstände kleineren
f Cha-
UntK-

" ™“"’' Die Inspektion der

Lokales unci ProvinzielKs,
Dillenburg , 12. April.

Beförderung.  Vizefeldwebel F e r g e r im Jnf .-
Regt . Nr . 88, Sohn des Bürgermeisters Ferger aus Wester¬
burg , z. Zt . hier , ist mit Patent vom 22 . März zum Leut¬
nant der Reserve  befördert.

— Stadtverordneten - Sitzung.  Die Stadtver-
ordneten -Sitzung vom 30 . März 1915 war , da nur 12 Mit¬
glieder erschienen waren , nicht beschlußfähig . Die Herren
Stadtverordneten werden daher unter Hinweis auf die Be¬
stimmung des § 45 der Städteordnung für die Provinz
Hessen -Nassau vom 4. August 1897 , zum zweiten Male zur
Verhandlung . über dieselbe Tagesordnung auf Dienstag,
13. April  1915 , nachm . 5 Uhr , in den Rathaussaal einge-
laden . Die Tagesordnung ist folgende : 1. Fleischversorgung
der Stadt mit Dauerware und Beschaffung der hierzu nötigen
Geldmittel . 2. Abtretung einer städtischen Parzelle zur
Herstellung des 3. und 4. Gleises auf der Eisenbahn -Teil¬
strecke Haiger -Dillenburg . 3. Festsetzung des Haushalts¬
planes und der Gemeindesteuer -Umlage für das Rechnungs -»
fahr 1915 . — § 45 der Städte - Ordnung lautet:
„Die Stadtverordneten -Versammlung kann nur beschließen,
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder zugegen ist. Eine
Ausnahme hiervon findet statt , wenn die Stadtverordneten,
zum zweiten Male zur Verhandlung über denselben Gegen¬
stand zusammenberufen , dennoch nicht in genügender Anzahl
erschienen sind . Bei der zweiten Zusammenberufung muß
auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden.

— Der neue Fahrplan,  der zum 1. Mai in Kraft
tritt , bringt auf der Strecke Gießen -Köln Verbesserungen des
Verkehrs . U. a . ist ein neues Schnellzugspaar  ein¬
gelegt und zwar je ein Zug vormittags und nachmittags.
Die Fahrzeiten dürften voraussichtlich folgende sein : 7.04
nachm , ab Dillenburg , an Betzdorf 7.48 ; der andere Schnell¬
zug fährt in Richtung Gießen , ab Dillenburg 11.08 vorm.

— Verstümmelte Postunterbamte.  Das Reichs¬
postamt hat bestimmt , daß Unterbeamte der Reichspoft - und
Telegraphenverwaltung , die im Kriege verstümmelt worden sind,
inbezug auf ihre Weiterbeschäftigung im Post - und Tele-
graphendienst jede mit den dienstlichen Erfordernissen irgend
zu vereinbarende Berücksichtigung erfahren sollen . Die Lösung
ihres Dienstverhältnisses soll erst in Erwägung gezogen wer-
den , wenn feststeht, daß sie für jeden Unterbeamtendienst '
ungeeignet sind. ,

— Beförderung von Kriegsgefangenen zu ^
Feldbe st ellungs arbeiten.  Kriegsgefangene , die zu !
Feldbestellungsarbeiten Verwendung finden , werden auf den j
Strecken der preußisch -hessischen Staats - und Privatbahnen , i
der Reichseisenbahnen , sowie der bayerischen , württembergi - -
schen und badischen Staatsbahnen , allgemein zum Militär - l
sahrpreis  befördert , auch wenn es sich um einmalige !
Reisen nach den Gütern usw . und zurück handelt . Die Ab-
sertigung erfolgt gegen Vorlegung einer vom Kommando des
Gefangenenlagers abzugebenden Bescheinigung über die Zahl
der Fahrtteilnehmer , Tag , Zweck und Ziel der Reise auf
Militärsahrkarten oder auf Beförderungsschein.

— Dank für Liebesgaben.  Der Stationsdele¬
gierte der freiwilligen Krankenpflege für Wilhelmshaven
schreibt uns : Füsr die der Abnahmestelle für freiwillige
Gäben für die Marine in hochherziger Weise abermals
übersandte Geldsumme in Höhe von Mk. 105 (Einhundert-
undfünf Mark ) als Liebesgabe spreche ich Ihnen hiermit
herzlichsten Dank  aus . v . Neltheim , Korvetten -Ka-
pitän d. R . a.

— Voraussichtliche Witterung  am Dienstag.
Trocken , meist heiter . Nachts ziemlich kalt , tagsüber wärmer
als heute.

H e r b o r n , 11. April . Assessor Hermann I ü n g st
von hier wurde , nachdem ihm vor einiger Zeit das Eiserne
Kreuz verliehen wurde , jetzt zum Oberleutnant  beför¬
dert.

FC . Aus Rheinhessen,  12 . April . Die seit einigen
Tagen herrschende wärmere Witterung hat auf die Entwicklung
der Vegetation schon äußerst günstig eingelvirkt . Ein großer
Teil der Frühobstbäume hat schon ihre Blüten entfaltet.
Aprikosen - und Pfirsich - Bäume stehen in Blüte.

FC. Wöllstein,  11 . April . In Wöllstein wird laut
Gemeindeberatsbeschlutz den Quartiergebern von der Ge¬
meinde pro Mann und Tag 30 Pfennig nachvergütet , und
zwax für alle Einquartierung seit Kricgsbeginn.

FC . Limburg,  12 . April . Das hiesige Kriegsgefange¬
nenlager , das zurzeit 10 000 Kriegsgefangene zählt , wird eine
Vergrößerung erfahren . Die Zahl der Baracken wird vermehrt
und werden die Baracken als zerlegbare hergestellt , um sie,
wenn nötig , mit Leichtigkeit an einen anderen Ort zu trans¬
portieren und dort mühelos aufzurichten.

FC . Vom V o g e l s b e r g , 12 . April . Das erste Früh-
lingsgewitter , verbunden mit heftigem Schneetreiben und
orkanartigem Sturm , überzog am Freitag nachmittag den
Vogelsberg.

die Last , ein hohes Gehalt mit Anstand zu depensieren , keine
^uute rn der Wahl beirren ", schrieb er 1858 an seine

ÄU ben  Thüringern sagte er am 23. August
1893 wörtlich : „ Das Lügen habe ich auch als Diplomat nicht
gelernt . Daß er seiner Pflichttreue auch bis ins Einzelne
in den höchsten Stellen gerecht werden konnte , verdankte
er seiner unermüdlichen Arbeitskraft . Dabei war er durch,
auskein Bürokrat . Alle Bürokratte , alle Arbeit vom grünen

"L war ihm zuwider . Niemals hielt er auf Kaste, und
deshalb lst es leicht erklärlich , daß er die Wege des Lands-
mannes unserer engeren nassauischen Heimat , des Freiherr«

©teilt wandelte und überall der Selbstverwaltunq
das Wort redete . In den „"Gedanken und Erinnerungen"
bedauert er ausdrücklich , daß er es nicht habe durchsetzen
können , den Landgemeinden dieselbe Autonomie zu geben
wie den Städten , sondern in der Gestalt des Amtsvorstehers
einen der staatlichen Hierarchie untergeordneten Vorstand . Auf
Nassau trifft dieses Bedauern allerdings erfreulicherweise nicht
zu. Hier fehlt der Amtsvorsteher , die Landgemeinden haben
auf kommunalem , wie polizeilichem Gebiete die von Bismarck
für ganz Preußen erstrebte Autonomie infolge der Bestim¬
mungen der Hessen-Nassauischen Landgemeindeordnung . Und
wieder ist es diese uneigennützige vorbildliche Treue und
Pflichttreue Bismarcks , welche wir heute durch das ganze
Volk verbreitet finden , die es Deutschland ermöglicht , gegen
eine Welt von Feinden siegreich im Kampfe zu stehen.

Sv steht der heute vor 100 Jahren geborene Bismarck
in seinem festen Gottesglauben , in seiner unbeugsamen Willens¬
kraft , in seiner unerschütterlichen Treue und Pflichttreue vor
uns als eine Mahnung für das ganze Volk . Zugleich als ein
Roland , der Wache hält an den Toren des Vaterlandes . Des¬
halb ist auch das schönste Denkmal Bismarck 's der Lederer 'sche
gewaltige Steinkoloß in Hamburg , der auf das Schwert ge¬
stützt ernst und ruhig hinüberblickt über die Elbe gegen Eng¬
land , den perfidesten unter unseren Feinden , England , dem
jedes Mittel recht wäre , wenn es uns verderben könnte.
Noch ist es aber keine Not . Ernst , aber ruhig und zuversichtlich
blicken auch wir heute in die Zukunft . Deutschland ist von
Bismarck in den Sattel gesetzt, es kann  reiten . Gegenüber
unseren zahlreichen Feinden stehen überall unerschüttert unsere
Truppen . Auf gesunder Grundlage ruhen unsere Finanzen.
Daß wir wirtschaftlich nicht ausgehungert werden können,
dafür sorgt eine unter williger Mitwirkung und Entsagung
des gesamten Volkes daheim geschaffene Organisation . Ernst
und ruhig blicken wir mit Bismarck in die Zukunft , gestützt
auf Gottesglauben , Willensstärke und Pflichttrene . Möge Gott
weiter mit uns sein . Möge er unser Vaterland tveiter schirmen
und uns nach kräftig errungenem Siege einen ehrenvollen
Frieden geben für das von dem heute 100 jährigen Bismarck
geeinigte Deutschland.
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NeVe rÄL l 18; Armeekorps beabsichtigt , Kriegs-
r ItLL fe i tIfe Bet ben  Arbeiten der Landwirte und
»fvicfn" ' , äur Verfügung zu stellen , und um den Bezug

erleichtern , „Arbeitslager " im Korpsbezirk,
rs oder«wer dem Kommando eines Offiziers , Offizierstellvcr-
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GW der 10- April . Die B . Z . meldet : In einem
M ? - Andreasstraße wurden heute früh infolge

^dlerz LÄAmci die Mutter und Nichte des Zigarren-
tot  aufgefunden . Die Frauen sollen

^nudL  L ^ Elich aufgelassen haben.
M ... " ' 11. April . (W.B .) Die „ Morning Post"

iteUTeLL 11 3 « Aegypten herrscht eine He lisch re-
tro ^ aller Vorkehrungen zunimmt . Die

M" «1t in Gefahr , vernichtet zu werden . Aus

Aismai ckfeier in ^ LimSurg
am 1. April.

Rede des Landtogsabg. Landrat Rob. Koecher -Büchti « g
(Schluß .)

Als Drittes kommt Bismarcks Treue und Pflichttreue hin¬
zu. Die Unantastbarkeit der preußischen und deutschen Beam¬
tenschaft , welche in der ganzen Welt bekannt und geachtet ist,
hat ihren Ursprung auf die Erziehung durch Friedrich Wil¬
helm I., König von Preußen , zurückzuführen . Die Erziehung
mag damals etwas rauh gewesen sein , aber in ihrer Rauheit
wohl nötig . Jedenfalls wirkt sie bis heute nach. Treue und
Pflichttreue sind ja überhaupt weitverbreitete Charaktereigen¬
schaften der Deutschen , die in dem Kant 'schen „Kategorischen
Jmperafiv " ihren philosophischen , in dem von unserem Kaiser
vor wenigen Tagen wiederholten Wort Friedrichs des Großen
vom ersten Diener des Staates ihren politischen Ausdruck ge¬
funden haben . An und für sich deshalb kein Wunder , daß
auch Bismarck von aufopfernder Pflichttreue beseelt war . Die-
ser Mann aber , der in früheren Jahrhunderten deutscher Zer¬
rissenheit vermutlich mit Leichtigkeit eine eigene Dynastie
hätte gründen können , hat die ihm innewohnenden Fähig¬
keiten und Kräfte niemals benutzt , um sich private Vorteile
zu verschaffen . Er hat es selbst ausgesprochen , daß es für
einen Staatsmann wohl denkbar wäre , seine Kenntnis von
der Politik auszunutzen , um für sich und seine Familie , z. B . !
an der Börse , Vorteile herauszuschlagen . Er weist sogar auf
solche Fälle mit Namen hin , fügt aber -gleich hinzu , daß
ihm stets ferngelegen habe , es selbst zu versuchen. So etwas :
ging ihm gegen den Strich als Ehrenmann . „Wenn ich
die Rollen des Gentleman und des Diplomaten nicht mehr
miteinander verträglich finde , so wird mich das Vergnügen oder

* Ueber die Beharrlichkeit unserer Krie¬
ger  schreibt Pros . Wegener von den lothringischen Schlacht¬
feldern der Köln . Ztg . im Gegensatz zu General French,
der Kriegsmüdigkeit unserer Truppen sestgestellt haben will:
„Daß sie die Dauer des Krieges empfinden , das ist doch -
selbstverständlich ; sie sind doch — Gott sei Dank — Menschen
und keine Maschinen ; sie sind doch keine rauhen Kriegs¬
gurgeln aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges , son¬
dern tüchtige , warmherzige , arbeitsame Bürger unseres Vol¬
kes, die ihre Heimat lieb haben und Weib und Kind und
den Krieg nicht um des Krieges , sondern um des Friedens
willen führen . Dlas hat aber ein ganz andere Wirkung als
French annimmt . Das ist es gerade , was ihnen Kraft
und Zorn und Zähigkeit verleiht . Sie wissen , für was
sie kämpfen . Und man kann den Charakter der Deut¬
schen nicht schwerer verkennen , als wenn man aus der
Zeitdauer des Krieges ausgerechnet gerade bei ihnen zuerst
die Kriegsmüdigkeit ableitet . Wenn etwas deutsch>ist , dann
ist es Beharrlichkeit . Und wenn etwas deutsch ist, dann
ist es Pflichttreue . Jeder einzelne im deutschen Volk hat es
dom ersten Augenblick an erfaßt , daß das Durchhalten in
diesem großen Krieg heiligste Pflicht ist, und damit ist
die Sache erledigt ; er diskutiert weder äußerlich mit an¬
dern darüber noch innerlich mit sich selbst ; der Gedanke
kommt ihm gar nicht . Und die Erfüllung dieser Pflicht
gibt ihm auch die unbeirrte Freudigkeit ." Wie zur Be¬
kräftigung dieser Kennzeichnung gibt Wegener dann die
Erzählung eines Offiziers wieder : Er sah über eine Lich¬
tung hinweg , die vom schärfsten Gewehrfeuer des Geg¬
ners bestrichen war , aus dem Walde einen unserer Leute
herauskommen , augenscheinlich als Ueberbringer irgend einer
Nachricht von einer vorgeschobenen Abteilung von uns,
die weiter vorwärts kämpfte . „ Werfen Sie sich hin und
kriechen Sie ", rief er ihm sofort zu , „hier wird geschos¬
sen !" — „ Na , Herr Major , dös macht mir nix ", erwiderte
lachend der drüben , ein prachtvoller , großer , breitschultrig
ger und darum übermütiger Mann . Plötzlich aber stol¬
pert er vorwärts , stürzt zu Boden , aus seinem Munde schießt
das Blut . Mt größter Mühe gelingt es einigen , ihn ge¬
duckt herüberzuholen . Ein schwerer Halsschutz hat ihn ge¬
troffen . Lange liegt er regungslos mit geschlossenen Augen;
es scheint rasch zu Ende zu gehest . Mit einem Male schaut
er ans und bringt durch das strömende Blut hindurch die
Worte heraus : „Der — Herr Hauptmann — läßt mel¬
den — Patronenmangel ." Dann wird er bewußtlos . Wie¬
der dauert es eine Weile , da beginnt er von neuem : „Ja,
ich mutz aber nun — zurück — der Herr Hauptmann
weiß — sonst nicht , ob — die Meldung — ausgefuhrt
ist ." — „ Latz nur gut sein , mein Sohn , erst kommt der
Doktor ." — Er aber wehrt ab , das ginge nicht , es sei
sehr eilig , und er beruhigt sich erst, als ihm versichert wird,
ein anderer sei bereits geschickt. Inzwischen ist der Arzt
gekommen und iwill ihm einen Verband anlegen . Dä schüttelt
er den Kopf : „Es nutzt nix mehr — es ist vorbei ", (und
der Arzt sieht Wohl , daß er recht hat . Nach wieder einer
kurzen Weile wendet er sich noch einmal zum Major : „Kom¬
men wir denn vorwärts ?", und nach der kräftigen Be¬
jahung dieser Frage lächelt er : „Dann — grüßen Sie
noch meine Frau und meine Kinder — ", und verscheidet.

* Sven Hedin und die Engländer.  Ein paar
Franzosen haben die Berliner Akademie der Wissenschaft er¬
sucht, ihren Namen aus dem Mitgliederverzeichnis zu ent¬
fernen . Ob dieses Begehren erfüllt wird , bleibe dahingestellt;
am besten legte man es unbeantioortct zu den Akten . Ein
vernünftiges Wort sagt zu solch' zwecklosem Nebenkrieg der
Gelehrten der „ Corriere della Sera ", der uns sonst nicht
oft Gelegenheit gibt , ihm zuzusfimmen . Er nimmt die
Streichung des Namens Sven Hedin zum Anlaß , der Geo¬
graphischen Gesellschaft in London den Text zu lesen , aller¬
dings in milden Ausdrücken , wie es in Italien England gegen¬
über Brauch ist , wenn man den Widerspruch nicht überhaupt
ganz vermeiden kann . „Die Gesellschaft ", heißt es da, „hatte
Sven Hedin nicht wegen seiner politischen Ansichten , sondern
wegen seiner wissenschaftlichen Leistungen zum Ehrenmitglied



ernannt , und alles , was der erregbare Skandinavc jetzt zum
Ruhme Deutschlands und zur Mißbilligung Englands spricht
und schreibt, verringert nicht um ein Haar das Gewicht der
Dienste , die ihm die Wissenschaft verdankt . Die Gesellschaft
hätte sich sagen können : Wir kennen als Ehrenmitglied einen
M,en 5icdin,' der von den Geheimnissen Asiens dichte Schleier
gehoben hat ; jener Sven Hedin , der sich in den Dienst
Deutschlands stellt und uns verunglimpft , ist ein Mann,
der für Großbritannien keine Bedeutung besitzt. Uebrigcns
mißfallen sie uns gar nicht , diese Leute wie Sven Hedin, die
eine Meinung oder eine Leidenschaft haben , und indem sic
in diesem Kampfe , an welchem alle Menschen, wenn nicht
mit dem Arme , so doch mit dem Geiste beteiligt sind, ihre
Stellung nehmen , sich um Ehren und Beifall der werten
Welt nicht kümmern ." Die Geographische Gesellschaft tn Lon¬
don hat für sich dem Begriff der „politischen" Geographre
eine neue Schattierung geben können ; die Geistestaten und
den glänzenden Namen des 'großen schwedischen Forschers zu
verdunkeln , dazu teichen ihre Mittel nicht hin.

Berlin,  7 . April . Ein Hallenbau  von noch nie
gesehenen Dimensionen wird demnächst in der Rerchshaupt-
stadt errichtet werden . Es handelt sich um den Bau eurer
städtischen Großmarkthalle an der Beusselstratze, deren Ent¬
wurf im öffentlichen Wettbewerb ausgeschrleben war und
die hervorragendsten Baukünstler Deutschlands auf den Plan
gerufen hat . Trotz der Kriegszeit soll dieser Riesenbau
energisch in die Hand genommen werden . Einige An-
gaben mögen die Ausdehnung dieses Hallenbaues erläu¬
tern : der Bau besteht aus zwei Riesenhallen . rn deren
Mitte ein Zentralplatz liegt . Dieser Zentralplatz ist allein
91  Meter lang und 63 Meter breit , wobei zum Vergleich
mitgeteilt sei , daß die bekannte Prachtstraße „Unter den
Linden " 60 Meter breit ist. Die Westhalle vereinigt alle
Stände der Großhändler für Obst und Gemüse , von denen
allein 800 vorhanden sind ; die Osthalle die der Obst- und
Gemüsezüchter , der Permittler für Wild und Geflügel . Beide
Halleri erreichen eine Länge von nicht weniger als
1 Kilometer;  sie bedecken die bisher von keinem Hal¬
lend au erreichte Grundfläche von  50000 Ouadrat-
in e t e r.

LctzU  nacbricbten.
Berlin , 12. April . Der Reichskanzler hat sich, wie

der „Lok.-Anz ." melder , gestern abend ins Große Haupt¬
quartier begeben.

Berlin , 12. April . Wie dem „Berl . Tagbl ." aus Stutt¬
gart gemeldet wird , ist der König von Württemberg gestern
abend zu einem achttägigen Aufenthalt nach dem west¬
lichen Kriegsschauplatz abgereist.

Kopenhagen, 12. April. (T.U.) Oberst Repington
schreibt in der „Times " : Die Angriffe der Verbündeten zwi¬
schen Maatz und Mosel und die gleichzeitige russische Kar¬
pathenoffensive bedeuten den Beginn der allgemeinen

Hunderttausende fließt , dann kann Amerrka bei seiner ,
unb seinem Einfluß in besonderem Maße zu einer rasch,
endiaunq dieses ungeheuren Krieges beitragen . Die
Welt blickt auf Amerika , ob es die Initiative zum
ergreifen wird . Wird das amerrkamsche Nolk den gü>,^ °
Augenblick zu erfassen wessen? Wird es den Wunsch! ^
gesamten Welt erfüllen ? Ich bete zu Gott , daß es so
möge."

Stockholm , 12. April . Die bekannte englische <s *J§
werft Armstrong and Withorth in New Castle, die vJj
Aufträge für die englische Admiralität auszuführen hat
nicht in der Lage, ihre volle Leistungsfähigkeit zu entfalt.
Ent Teil ihrer Arbeiterschaft , der infolge der hohen »-patheno fen ive bedeuten Den Begum oer allgemeinen i um ^ ■’9I ba8 au \A,P i  '

Sommerfeldzuges. wie früher in neunstündiger , spricht dem Alkoholgenuß
mer denn je zu. Infolgedessen ist die Gesamtleistung des
nehmens trotz erhöhter Anforderungen erheblich zurückgegan4* v _ £VY1^44aa1 am  flTnItntiorn rtfilltlipTJptl. Sllfftt hin o»

Um»
Bon der holländischen Grenze , 12. April . Das Reu „ W1,IW lLU9 .. .. .- - - „- , „.

tersche Bureau meldet aus Washington unterm IO., Deutsch- t fc cm  an Arbeitern abzuhelfen , sucht die Fs
land habe den Vereinigten Staaten eine Note übermittelt , : Freiwillige , die durch Arbeit aus der Werft dem Vatertz
worin es sich beschwere, daß die Einsprüche Amerikas bei s Dienste leisten sollen. Es hat sich bis jetzt fast niemand
Großbritannien und Frankreich gegen die Absperrung von - metöet , lediglich Börsen - und 'Kaufleute sind dem Ruf,
Lebensmitteln für die bürgerliche Bevölkerung Deutschlands
und Oesterreich -UngarnS wirkungslos geblieben seien , und -
daß die Vereinigten Staaten ihr Recht auf diese Zufuhr j
nicht ebenso nachdrücklich hervorhöben , wie sie das Recht j
beanspruchten , den Mächten des Dreiverbandes Waffen zu - .
zuführen . Deutschland dringe darauf , daß Amerika dem
Geiste der Neutralität genauer folgen  möge . >

Köln , 12. April. Die Köln. Volkszig. veröffentlicht die r
Uebersetzung eines Berichtes über eine Unterredung , welche
Papst Benebikt XV. dem europäischen Berichterstatter der New - f
York World , v. Wiegand , am Ostermontag gewährte . Der

meldet , lediglich Börsen - und 'Kaufleute sind dem Rufe
Firma gefolgt ; sie kann aus dem Angebot jedoch x
nennenswerten Nutzen ziehen, da diese nur abends
Stunden tätig sind und ihrem sonstigen Beruf no
wollen.

lNv"Rom , 12. April . Laut einer Depesche des „Matth.,
befinden sich die auf Lemnos zurückgebliebenen englisch
französischen Truppen in trauriger Versii,
sung.  Sie seien nicht nur ganz schlecht ausgerüstet
organisiert , sondern auch völlig entmutigt . Tie Bewr-
uung des aus allen möglichen Raffen und Völkern
sammengesetzten Korps besteht zum Teil aus Gewehren fe

Papst äußette zu dem Berichterstatter des amerikanischen Blat - i ' n Modells . Die Zahl der bei den Dardanellenang ..
tes , er möchte dem amerikanischen Volke den einzigen Wunsch Geschädigten Schiffe beträgt 12, von den 8 für jedewe
des Papstes übermitteln , unabhängig und uneigennützig sur j L) p era t i on unbr  a uch b ar  seien . 3 PanzerW,
den Frieden zu arbeiten , auf daß diesem entsetzlichen Blutver - j , . m„taere  Torvedvbviote wurden zur Reparatur »,

Im F>
-d Handl
zeorg Obst
Aerkungen

Allero
Kreuze

erkäuferi
oes uueuiuuvm , «uuuyuuyt.a ? tere Operation unvraucyoor  ^
den Frieden zu arbeiten , auf daß diesem entsetzlichen Blutver - \ . meteere  Torpedoboote wurden zur Reparatur «
gießen mit all seinen Schrecknissen baldigst ein Ende berettet ^ H atiänAt.
werde. „Wenn Euer Land alles vermeidet ", sagte der Papst , > JJiaUa - - - - - - --
„was den Krieg verlängern kann , in welchem das Blut vieler Verantwortlicher Schriftleiter : Karl S ä 11 1 e t.

fflor durch«vvere Pflese unfl seelische Erreinns furchtbsr herunterieiioninieii,
Will UU1U1 ÄVUWW5 rilfcJW lillH Ä ^ ftTuterSkommen war (sie ist 67 Jahre alt ) 11« « . Mt

^ £

FJne Krankenschwester Hess Ihre Matter w^ che durch ^ chwere bÄ  woduJch darsSe * dÄdSS ? J
Dieses hatte schon nach kurzer Zeit den &ewu hte F ^ f eiztheit sc hwiaden , der Körper kühlt sich schon nach kurzer Zeit wie neugeboren . 2 50  I

Leciferrin « «4 3_ mtSLl «n -T. Mett» , ™ .
Zn haheu in den Apotheken.

Verein Lurlei, Dillenburg.
Dienstag , de» 1» April, abends 9 Uhr:

Jahrcs - Hanptverfimimlnng
im Hotel Schwa»
TaseS - Ordnnng:

1. Jahresbericht und R .chiungSablrie.
2.  VorstandIwahl
3 Bsip .cchanz über VeceinSaugel-genheten

ver Vorslrmä.

UutzholsiUerkauf.
Donnerstag , dm iS . April , mittag ? 1 llhr an-

ias^eud, kommt in der W:rtfchrft.des Grftwri Horch aus
>m h esi'zen G :mcind.'wttd^ D .st- HaagerSbers, Bacherh-cke,
)ickeh:cke, Esch-nbu -s und Nanzenbach:rs :lte folgendes Nutz-
wlz r am AaSgebot

Eichen Stämme 2 Stück 2- Klaffe mit 8 Fm.
,, „ 11 . 8r , „ 1V9 Fm.

* - - 7 .72 ..
„ ,/ 30 H 5 : u 6,12  „

12  Rm Eick -Natzschstt, 21  Rm N -tz-Äpol . 2,1 w lg.
Bachen-Stämme 2 St . 3 . Kt. mit 1,8L Fm.
Back-n-Stämm - 1 St . 4c K .̂ mit V,»t Fm
Nadelhol,-Scan ««» 48  St . Ir Kl., 12 St . 2; K:-<

10  Stück 3 ; Klasse-
Nanzenbach , den 8 S ^ ril ^ 5.

373 Der Bürgermeister : Galt.
siaatl erlaubt, höh. Priv. Schule

_i Giessen, Ludcigstr . 70.
vi —yji .) 4. U1 jjähr „ Prlman ., Fähnr .-Eeifeprüfg.
ishiüerheim, IV, ha gross . Park . Nar gepr . aksiem geb . Lehrkr.
'.Wh, best . 96% d. Prüilg . Beste Empf . Prosp ,durch d. Direktion.

Besäter pfldsioüm
VI—OT.) Vorbereitg . f . Einjähi

KmszcktidkksmWejl.
Vorrätige Futtermittel:

ix. 200 Zentner Vslwkuchen • • • - - - - - - M. 17.25
„ 120 „ Trockenschuitzel , Preis siebt noch mcht fest.
„ 340 „ Biertredsr . Preis ca M 12.00

Bestellungen können nur durch die Gemeinden erfolgen.
Gemeinden , die noch keine Fattermittei erhalten haben,

wrden vorzugsweise berücklichr-Igt. (834

Haarausfall , i
Laarjpatte verbind.,

tztttanno"Fl . 75 u. 1.50, bester
annin-Brennesselhaarwafser.
lleiu echt: AmtS -Apothete.

Ei«HullsbuOc
>« 15—17 Jahren gesucht.

Ernst Loh. Bad -Ems.

ilfiücs MchshAS Ä
Haigererst - 2 , sowie

M « Ke mit Küche , Adolf-
.atze Nr . 14. za vermiete « ,
äh. du ch Ernst Rumpf,

Zahle höchste Preise s. aste
küastl. Gebisse für St . bis
10 M . Nur Mittw . 14. Apcfl
v 3—5 im Hotel Schwas.
Kaufe au » von Hrn Dennste -.

, , mit fttka
rd Stallung in bester Lage
r Stad - preiswert zu ver-
usen oder za nerm'eten.

Nahe ri-s Ddokfftraste 2,  .

lu  misten gesucht i
4 ^ ieume#

iet 3 Zimmer mit M »»s.
:bst Kuck: und Znbehöe von
odkrloien Lev-en in besserem
aase $„in 1. Mai . Ann'boie
st Pcrrsangabe unter G. S.
44-  an die Gefchäslssteile

Helft unseren Verwundeten
Im Felde durch Abnahme von
Rote Kreuz-Lose
tu K. » SV . 17851 Geidgew.

(Porto u. Liste 30
Ziehung vos 20.—23. April.

Ä111000050000
39 OHO Mk. bares Geld.
Gothaer Losa

I iS . 11 Lose 10 M.
versendet Giiieks-Kollekte
De&cke, Kreuznach.

Lichtbilder - Bortrag:
Jit NiPu chlchl in jk>»l»t!ch»0 Nr jRnmtifi« ®|lt«.

x Eintritt 20 Pfennig.

Prima EicWoWnäe
diesjähriger Schälmtg, jedes Qiattnm gesucht . Angebote
pro Ctr. frei Wazaon einer Sartsbahastaiion erbeten unter
L. H. 882 os d e Geschä tsstelle.

Gestern Morgen 10 Uhr entschlief sanft «aS
kurzem schweren Leiden unsere innlgstzeli-bte
Mutter, Schwester, Großmutter«. Schwlegrrmuttrr

Frau Ußlentl«Bermunn Oae.
geb. Herr

bescheinigt
erlöses die

er einer
dc

iecht schleck
ist. Eri
in, als i

einrichtung
jchalle. D
Erste im
Summe, gl
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,en vom
gssumin
und'

8  Pfg . p
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igung

igesundi
lck ausg>
erten. i

Firn

ilt

iuchsnhrnn

Danksagung.
Allen, die un§ ihre Teilnahme an unserm schmerz-

ltchen Verlust bezeugten, sagen wir hiermit herzlich
Dank-

Dillenburg, den 12. April 1815.
K . Aink und Kinder.

im Alter von 61 Jahren-
Im Namm der trauernden Hinterbliebenen:

Theodor Hermann.
Dousbach . Neunk:rchrn(B :z AcnSbrrg),

den 12. April 1915-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14 dS. Mts.,

nachmittags3 Uhr in DonSbach statt.

^kw -Nsblkttes
anerkannt, glänz, bewährtes

Mitte ! gegeLL
RhsmnaLiswIrs.

Gicht «nd Ischias
vollständig unschädlich,

im
Statt besonderer Anzeige.

”Am 8. ds. Mts. starb im Lazarett an seinen
IKampf fürs Vaterland erhaltenen Wunden mein lieber
Bruder

jsischeA
perhalb z
ckausl sii
lPfg . *
1 tragen

abge
hg. in di

wohl i
Ire auch fi
vali inte

I jetzr die
gangen, ind

, : und d.
miahmec

daß a
n getr

den. Dc
den W

Zu Hab- - -
wo nicht durch alleinige

Fabrikant Christian Petri
& Co ., Giesten. Hessen.
PatiSRtenw.rd Rrtn . Hilfe
erteilt Moltkestraste 7,

morg. 3—11, mittags3—5Ü

Oberlehrer Franz KaempEer

lln
i Zudem
ch Angele

d̂er fra
der des Ge

Dillenb:

Leutnant der Res.  und Kompagnieführer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

freffen/Dt

,Turch

J. Kaempfer, Lehrerin.

Lklfl unfern licnuuiutc teil üna’ctile!RoleKmjGkidMkÄ
Ziedung 20.—23 Aorll d IS.
HnupttzM. M. 100000 bar

Lose » mt. 8 *ft
Powo 15 P ;g. Litze 15 Pfg.
versendet

Stauf,
Kgl. Lotterie-Munehmer,

Siege ».

Dülenburg , den ii . April 1915.

neu

Es war Gottes Wille , dem Leben unseres heiss-

ioutasdeiien
für sofort gefuckt.

Amalie Gatt.
(867

Eme sreaudliche
Wofommgi

von 3—4 Zinmern wird zu
' ' 891mieten gesucht.

Näh . .i . t

Jen
befestigt sicher„Mo '«Fl 504
Allein echt: K« t»-K»Sthe»«.

laä Wal Uüll/Cö ' »1UU, J -
geliebten unvergesslichen Sohnes, Bruders u. Neffen, a

V izefeld web el

Ulbert Peter,
- ' st:

Nmt uud gebrluuhie

Kakerader.
.. .Mzß.

14. Komp. Landw .-Infanterie -Reg . Nr. 4
er am
Sturm-

alle Zubehörteile,
sowie rllepLsatnrr » <
Geschäft wird in uave ändnter
Weise während des Foriseiad
r--eines Mannes weiter--esührt-

Frau %.|ii.

ein Ziel zu setzen . Im Glauben au seinen Heiland starb
23. März, 30 Jahre alt , den Tod fürs Vaterland bei einem —
angriff an der Spitze seines Zuges , nachdem ihm vor kurzem
Auszeichnung des eisernen Kreuzes zu Teil geworden war.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Johannes 11, 25.

Junger Mann,
17 bis 19 Jahre , alt für leichte
Büroardeir aus sofort gesucht.
SprrvBojffMikku Hopprcke

irr LLü^ cads f.

Carl Peter.

Radsnbacla hei Haiger , Oestl . Kriegsschauplatz , Birmaseo8».
Siegen u. Allendorf , 10. April 1915.
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